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Logistik und Prozessdenken als 
Wettbewerbsfaktoren
Am 8. April 2013 startet zum 10. Mal der zertifizierte Confare Lehrgang ‚ProduktionsleiterIn‘. Zum Jubiläum 

beantwortet Lehrgangsleiter Herwig Winkler, Head of Department Production Management & Business Lo-

gistics der Alpen Adria Universität, Fragen zum Thema Logistik, Produktion und zu den Herausforderungen, 

die Produktionsprofis erwarten.   FACHBEITRAG VON :  ALEXANDER GHEZZO,  CONFARE

Welchen Stellenwert hat die Logistik in mo-

dernen Unternehmen?

Die Logistik gilt heute vielfach als zentrales 

Verbindungselement einer stark arbeitstei-

ligen und globalisierten Wirtschaft. In den 

vergangenen Jahren haben produzierende 

Unternehmen einen immer größeren Teil 

ihrer Wertschöpfung auf nationale oder in-

ternationale Zulieferer verlagert. Bei vielen 

Automobilherstellern und Maschinenbauun-

ternehmen umfassen zugekaufte Leistungen 

und Produkte heute bereits 70 bis 85 Prozent 

der Gesamtwertschöpfung der Endprodukte. 

Der griechische Ausspruch „Panta rhei“ - al-

les fließt - gilt daher heute mehr denn je. In-

dustrie- und Handelsunternehmen, die keine 

ausgeprägten Kompetenzen in der Planung, 

Steuerung und Kontrolle komplexer Waren- 

und Informationsströme besitzen, gelten im 

Wettbewerb als benachteiligt und sind mit 

ihren Kosten- und Leistungsstrukturen häu-

fig nicht konkurrenzfähig. Folgt man einer 

Studie des Fraunhofer Instituts für Produkti-

onstechnik und Automatisierung in Stuttgart, 

dann wird speziell für Automobilzulieferer 

und andere ähnlich geforderte Industrieun-

ternehmen die Logistikkompetenz zum ent-

scheidenden Wettbewerbsfaktor.

Von uns wurde in Kärnten eine Studie zum 

Entwicklungsstand und den Ausbildungs-

erfordernissen in der Logistik durchgeführt. 

Dabei wurden ca. 100 Unternehmen u.a. zur 

Bedeutung verschiedener Bildungsabschlüs-

se sowie zu den benötigten Kenntnissen und 

Fähigkeiten in der Logistik befragt. Zentrales 

Ergebnis war, dass die Unternehmen die gro-

ße Bedeutung der Logistik erkannt haben und 

gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der 

Logistikkompetenzen planen.

 

Was bedeutet das Prozessdenken in der 

Produktion? Welche Veränderungen sind 

dazu notwendig?

Das Prozessdenken verlangt einerseits, sich 

auf die einzelnen (wertschöpfenden) Ak-

tivitäten in der 

Produktion zu 

konzentrieren; an-

dererseits geht es 

aber auch darum, 

ganze Prozessket-

ten ganzheitlich 

zu betrachten und 

zu gestalten. Da-

mit diese Herausforderungen von den Pro-

duktionsleitern gut zu bewältigen sind, ist es 

wichtig, die Betriebssituation zu verstehen, 

die richtigen Entscheidung zu treffen und 

diese auch zweckmäßig umzusetzen. Dazu 

ist es notwendig, die Anforderungen des Un-

ternehmens auf die Produktion zu übertragen 

und rasch passende Lösungsansätze für das 

Produktionsmanagement zu entwickeln.  Wir 

hatten in der Vergangenheit einen starken 

Fokus auf den Themen Effizienz und Wirt-

schaftlichkeit. Ich sehe für die Zukunft zusätz-

lich zum Effizienzstreben bei vielen Unter-

nehmen ein Flexibilitätsstreben. Effizient und 

flexibel gleichzeitig zu sein wird heute von 

den wenigsten Unternehmen beherrscht. 

Bei der Prozessplanung ist es besonders 

wichtig, neue Prozessketten vom internen 

oder externen Kunden rückwärts zu bestim-

men und Prozessinput und -output aus den 

Kundenbedürfnissen abzuleiten. Nur so sind 

leistungsfähige Prozessketten zu entwickeln, 

die der geforderten Prozessleistung und -wirt-

schaftlichkeit entsprechen.

Was sind die größten Herausforderungen 

für die Produktion der Zukunft? Worauf 

sollten sich ProduktionsleiterInnen einstel-

len?

Österreichische Industrieunternehmen un-

terliegen aktuell ganz besonders schwierigen 

Einflüssen aus der Unternehmensumwelt. 

Neben der Bewältigung von Finanz- und 

Wirtschaftskrise sind vor allem geeignete 

Strategien und Maßnahmen zu entwerfen, die 

darauf abzielen, Erfolgspotentiale im Produk-

tionssystem neu aufzubauen, um steigende 

Kundenanforderungen bestmöglich zu erfül-

len und nachhaltige Wettbewerbsvorteile und 

Gewinne erzielen zu können. Alle Funktions-

bereiche innerhalb des Unternehmens, z.B. 

Beschaffung, Produktion und Verkauf sowie 

die ganze Supply Chain, sind so zu gestal-

ten, dass Wertschöpfungsprozesse schnell, 

kostengünstig, flexibel und qualitätsgerecht 

durchzuführen sind. Aus Sicht der Produkti-

on ist dazu zu fordern, dass die Schnittstellen 

zu allen Unternehmensfunktionen zu opti-

mieren sind, um beste Leistungen für höchste 

Ansprüche der Kunden erbringen zu können. 

Damit diese Herausforderungen von den Pro- F
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duktionsleitern gut zu bewältigen sind, ist es 

wichtig, die Betriebssituation zu verstehen, 

die richtigen Entscheidung zu treffen und 

diese auch zweckmäßig umsetzen. Dazu ist 

es notwendig, die Anforderungen des Unter-

nehmens auf die Produktion zu übertragen 

und rasch passende Lösungsansätze für das 

Produktionsmanagement zu entwickeln.  Wir 

hatten in der Vergangenheit einen starken 

Fokus auf den Themen Effizienz und Wirt-

schaftlichkeit. Ich sehe für die Zukunft zusätz-

lich zum Effizienzstreben bei vielen Unter-

nehmen ein Flexibilitätsstreben. Effizient und 

flexibel gleichzeitig zu sein wird heute von 

den wenigsten Unternehmen beherrscht. 

Im Zuge des zertifizierten Confare Lehr-

gangs ‚ProduktionsleiterIn‘ werden Praxis-

arbeiten von den TeilnehmerInnen erwar-

tet. Welche Themen und Projekte werden 

hier bearbeitet? Gab es für Sie auch überra-

schende Ergebnisse?

Die Aufgabenstellung beim Produktionslei-

ter von Confare besteht darin, ausgewählte 

Inhalte des Lehrgangs mit Hilfe einer Projek-

tarbeit im eigenen Unternehmen zu vertie-

fen. Das soll einerseits dazu beitragen, dass 

das erlernte Wissen im praktischen Umfeld 

vertieft wird. Andererseits ist damit auch ein 

Zusatznutzen aus dem Lehrgang verbunden: 

es wird ein internes Verbesserungsprojekt an-

gegangen, das bei den meisten Unternehmen 

häufig schon länger geplant war. Die aus den 

Anforderungen an die Projektarbeit gestellte 

systematische Vorgangsweise zwingt die Teil-

nehmer, Probleme objektiv zu betrachten, zu 

bewerten und umsetzbare Lösungsansätze 

zu entwickeln.

Die Vielfalt der bisher eingereichten Projek-

tarbeiten ist sehr hoch. Die Themen reichen 

von einfachen praktischen KVP-Konzepten, 

Überlegungen zur Gestaltung des betrieb-

lichen Vorschlagswesens, Vorschläge für 

Prozessverbesserungen, Neugestaltung des 

Materialflusses, Produktionsoptimierung 

mit Kennzahlen und Kennzahlensystemen, 

Überlegungen zur Verbesserung des Instand-

haltungsmanagements bis hin zu anspruchs-

vollen Investitionsbeurteilungen bei der An-

schaffung neuer Produktionsanlagen.

Inhaltliche Überraschungen erlebe ich auf-

grund meiner wissenschaftlichen und bera-

tenden Profession eigentlich nur mehr sehr 

selten. Sehr positiv überrascht haben mich 

allerdings einige Arbeiten hinsichtlich der 

hohen Qualität bei der Aufbereitung der Pro-

jektergebnisse. Da freut man sich dann auch.

(AG)

Logistik im Umbruch

D
ie schwarzen Striche unter-

schiedlicher Stärke auf weißem 

Grund – das bekannte Erschei-

nungsbild der sogenannten 

Barcodes – oder diese Chips, die via RFID-

Technologie Signale aussenden, sind aus dem 

heutigen Leben nicht mehr wegzudenken. 

Und sie sind gleichzeitig bedeutende Merk-

male dafür, in welchen Lebensbereichen 

die Logistik heute überall Einzug gefunden 

hat. Was allerdings so leicht und selbstver-

ständlich aussieht, erfordert ein beachtliches 

Know-how in technischer, organisatorischer 

und natürlich auch in kommerzieller Hin-

sicht. Gefordert sind somit sowohl Spezialis-

ten als jene, die den Überblick bewahren und 

sich durch vernetztes Denken auszeichnen.

Die Europäische Kommission spricht davon, 

dass wir in der sogenannten Informations-

gesellschaft leben, ohne diese allerdings ge-

nau definieren zu können. Gemeint ist dabei 

aber alles, was mit Innovationsvorsprung, 

Wissen oder einfach mit dem  Transfer bzw. 

der Handhabung von Daten in Zusammen-

hang steht. Informationen zu praxisrelevan-

ten Themen wie beispielsweise Routenpla-

nung, Ladungssicherung oder IT im Lager 

– um nur einige anzuführen –  gibt es in einer 

Menge, die mit ruhigem Gewissen als un-

überschaubar bezeichnet werden kann. Die 

große Aufgabe liegt nun darin, aus dieser 

Informationsflut jene Informationen heraus-

zufiltern, die für das eigene Unternehmen 

zweckdienlich sind. Vor allem geht es darum 

zu erkennen, dass nicht immer die neueste 

und / oder teuerste Technologie jene ist, die 

dem eigenen Unternehmen den größtmögli-

chen Nutzen stiftet. Vor diesem Hintergrund 

braucht man Praktiker, die wissen worauf es 

ankommt und Theoretiker, für die ein Algo-

rithmus eben kein Buch mit sieben Siegeln 

ist. Jede Theorie leitet sich ja aus praktischen 

Beobachtungen ab, hat sich aber vielfach in 

einer Form weiter entwickelt, dass sie von 

Praktikern als abgehoben bezeichnet wird. 

Wir haben mit unserem Lehrgang „Logistik 

kompakt“  Theorie und Praxis in der Weise 

verknüpft, dass zu Fallbeispielen theoreti-

sche Lösungsansätze erarbeitet und diese mit 

notwendigen Literatur sowie Hinweisen zu 

Fundstellen ergänzt werden.

Im Einzelnen vermittelt dieser erwähnte 

Lehrgang in 24 Tagen einen Streifzug durch 

die Welt der Logistik in ihren klassischen 

Ausprägungen Beschaffung, Lagerung, Pro-

duktion, Distribution, Entsorgung und dem 

sich rasant entwickelnden Bereich der In-

formationslogistik, die sich in allen übrigen 

Teilbereichen wiederfindet. Natürlich zählen 

bereichsübergreifende Techniken wie bei-

spielsweise modernes Kostenmanagement, 

Outsourcing oder auch KANBAN genauso zu 

den Lehrinhalten dieses Seminars. Darüber 

hinausgehend haben die Teilnehmer/innen 

die Möglichkeit, ihr erworbenes Wissen be-

rufsbegleitend 4 Semester lang zu vertiefen 

und dieses durch einen anerkannten akade-

mischen Abschluss – den Master of Business 

Administration (MBA) zu krönen. Weitere 

Infos unter www.cosgroup.eu. (LE)

Die schwarzen Striche unterschiedlicher Stärke auf weißem Grund – das 

bekannte Erscheinungsbild der sogenannten Barcodes – oder diese 

Chips, die via RFID-Technologie Signale aussenden, sind aus dem heuti-

gen Leben nicht mehr wegzudenken.  FACHBEITRAG VON :  REINHARD BOTEK
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